
Nienstag den 23 Grtober !»88.

N a i b a ch.

Ä m 20. October d. I . sind.Se. ,kaiserl. Hol),
der Erzherzog F r i e d r i c h , von Ihrer Seereise über
Tritst kommend, um 9 Uhr Abenös hier angelangt,
und haben am 2t . Morgens 4 Uhr die Neise nach Wien
fortgesetzt.

Am 2l.October istSe. Durchl. der k. k.Staats-
kanzler Fürst von M e t t e r n i c h , in Begleitung seiner
I r a u Gemahlinn, hier angekommen, und gestern am
-22. Morgens, nach Wi«n abgereist.

N N i e n.
Die Reise Ihrer Majestäten des Kaisers und der

Kaiserinn von Vened ig nach Wien geschieht folgen«
dermaßen, als: Am 18. October von Venedig über
Misire nach Treviso, am 19. von "I>ev'5o, Cui>2^
güano über Sacile, Pordenone, Codroipo nach Udine,
— am 20. geruhen Allerhöchstdieseiben in Udine zu
bleiben. Am2l.von Ilciin«, ^ol lalw überOspedaletto,
Resi'utta, Pontafel nach Tarvis, am 22. von Tarvis
ilb«r Arnoldstein, Villach, Vtlden nach Klagenfurt,
am 25. Nachmittags von Klagenfurr über S t . Veit
nach Fliesach, de« 2<». von Friefach,über Neumarkt,
Unzmalkt, Iudenburg, Kniltelfeld, Craubat nach
Leoben, den 25. von Leoben über Brück, Mürzhofen,
Krieglach ^Wülzzuschl"g nach Schottwien, und am
56. October von Schottwien iider Neunkirchen, Wr.
Neustadt, Dünsclsdorf, Neudorf uuch Wien. ^Vd^)

Klagen f ü r t . Am Mittwoch, den 17.H., Abends
um » Uhr, kamen Se. koiserl. Hol), der durchlauchtigste
Herr Erzherzog F r a n z C a r l hier an, und fliegen
5,-n Gasthofe zmn »Kaiser von Oesterreich« ab, vor
welchem eine Compagnie des lö'bl. k, k- Lin. I n f . Reg.
B»non Prohaska mit fliegender Fahne und türkischer

Mussk aufgestellt war, und wo Hochsidieselben von
Sr . fürstlichen Gnaden .dem Herrn Fürstbischof« von
G u r k , Sr . Excellenz dem Herrn Landeshauptmanne,
dem Herrn Brigadier mit dem sämmtlichen Offiziere
Corps, v̂on dem Kreisamtsvorsieher, und dem Herr»
Verordneten und Abte von St . P a u l , ehrfurchtsvoll
empfangen wurden. Am folgenden Tage, Morgens
6 Uhr, haben der Durchlauchtigste die Neise nach
Leoben fortgesetzt, (Klagf. Z.)

N,e u t s ch l a n v.
Feuch t w a n g , 35. Sept. Vorige Woche haben

2 Kinder des Bauern Garp von Schwaighausen in
der sogenannten Sanlach, einem kön. Walde, von.
ungefähr an einer Stelle einige oberssachlich auf der
Erde liegende alte Goldmünzen gefunden, womit sie
nach Hause eilten,, und ihren Fund kund thaten. Man
verfügte sich sogleich auf die Stelle, grub nach, und
fand zum Erstaunen nicht sehr tief in der Erde eine
Menge derselben Münzen, welche man ungefähr auf
den Werth von 80,ooo ss. anschlagt. Diese Münzen
lagen so regelmäßig in der Erde, daß man annehmen
kann, sie seyen einst in Rollen verpackt gewesen, und
so vergraben worden. sS. Z )

Münch en, den 9, October. Die Statu,Schil-

ler's ist nun in Stieglmairs Attelier ganz vollendet,

nachdem auch die Ciseleurs gestern di, letzte Hand an-

gelegt haben. Meister und Gehülfen feierten biesen

Tag mit Gesang und Lustbarkeit. (V. v. T.)

Päpstliche Staaten.
Das D i a r i o d i Rom a vom 6. October mel-

det: »>Wir haben in unserm letzten Blatte über die
Ankunft Neschid Pacha's, Ministers der auswarlkgcn
Angelegenheiten und außerordentlichen Botschafters der
hohen Pforte am königlich großbrilannischtnjHofe, in
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Now, unb über die Privataudienz berichtet, welche
Se. Heiligkeit ihm zu ertheilen geruhten. Es gereicht
uns zum Vergnügen, nunmehr eine Uebersetzung der
Anrede mittheilen zu können, welche Reschid Pascha
bei dieser Audienz in französischer Sprache an den
heiligen Vater gerichtet hat, deren Treue wir verbür»
gen. Sie lautet folgendermaßen: »Se. Hoheit der
»»Sultan Mahmud hat mit großer Freude die wohl»
„wollende Aufnahme vernommen, welche Ew. Heilig:
«feit seinem Botschafter am französischen Hofe (Ah-
«meb Fethi Pascha) angedeihen ließen. Ich schätze mich
„glücklich, einen Anlaß zuhaben, diese Gefühle mei-
„nes erlauchten Gebieters an den Tag legen zu können.
„ — Ich hoffe, daß diese ersten Beziehungen, welche
»der außerordentlichen Willfährigkeit und lieb enswür-
„bigen Gefälligkeit Ew. Heiligkeit ihren Ursprung
„verdanken, andere dem heiligen Stuhl und d,m st-
„lomanischen Neiche eben so angenehme, alS nützlich»
„Verbindungen zur Folge haben werden." — D»r
heilige Vater erwiederte .diese Mnrebe. in den .̂huld?
vollsten Ausdrücken, und gab dem Pascha zu erken.
ncn, wie sehr Er die unparteiische Gerechtigkeit, ,mit
welcher der Sultan Mahmud, die in seinem ««iten
Reiche wohnenden Katholiken beschütze, zu schätzen
Wiffe und auf deren Fortdauer zähle. Se. Heiligkeit
unterließen nicht, dem Reschid Pascha dringend ans
Herz zu legen, die Katholiken b«i feinem Oebieter
zu vertreten, welchem er sie aufs neue und mit Wärme
in seinem Namen zu empfehlen ersuchte. Der Pascha
zeigte sich gerührt von der huldvollen Aufnahme, mit
welcher ihn Se. Heiligkeit beehrten, und versprach, die
Wünsche des heiligen Vaters aufs Wirksamst« und
zu Seiner Zufriedenheit zu erfüllen. Se. Eminenz
der Cardinal Mezzofante» pen der heilige Vater zu
dieser Audienz beschieden hatten, war bei dieser Au«
dienz gegenwärtig, und diente hierbei als Dolmetsch
der gegenseitigen Aeußerungen. (Ost. B.)

D t a l j 6>
T u r i n , 20. Sept. Die hiesige Zeitung theilt

heule in einem außerordentlichen Supplement die
Nachricht mi t , daß der Papst aufdringende Verwen-
dung desk, sardinischen Gesandten WNom,am l . d . M .
den Grafen von Savoyen, Umberto I I I . , gestorben
Hl88, und den Erzbischof von Canterbury, Bonifaz
von Savoyen, gestorben im Jahre «270, selig gespro-
chen, und die bereits seit längerer Ant bestehende
Heiligen - Verehrung derselben bestätigt habe. (Allg. 3 )

K ch w e i z.
Die n?ue Zür icher Z e i t u n g vom 8. October

meldet: » I n Folge des Tagsatzungsbeschlusses hat der

Vorort durch elnen Expressen bie Regierung von Thue-
gau eingeladen, einen Paß für Louis Bonaparte mie
Angabe der Länder, durch welche dieser passiren wolle,
auszustellen, damit derselbe den verschiedenen Gesandt-
schaften sogleich vorgelegt werden könne. Der Paß
wurde unverzüglich ausgestellt, von Louis Bonaparte,
d<r sich eben in Gottlieben befand, unterzeichnet, und
ging noch in der Nacht vom 3. nach Luzern ab. Bis
dieser Paß in Ardnung gebracht wäre, scheint die näch-
ste -Sitzung der Tagsatzung verschoben zu bleiben. —
Hr. Kanzler Amrhpn hat am 5. das Visa für die Pässe
Louis Bonaparles bei Hrn. Moriel in Bern einge-
holt und sihne Anstand erhalt»«. Er sandte hierauf
einen Courier an den Slaatsrath von Waabt ab. —
Von Genf bis Lujern ist ein Estaffetendienst orga-
nisirt. — Oberst Dufour ist der Einladung d,s Vor-
orts gemäß nach Luzern abgegangen. — Man zeigt
uns in «in»m Briefe von ßuzern an, das PaßgeschHfl
sey ins Reine gebracht."

Die neue Zu eichet Z e l t u n g vom abgedachte^
Tag» meld»t am Schluss« ihres Blattes untcr der Nu-
drik: «Tagsahung, am 6. October," Folgendes: »D«r
Präsident zeigt an, baZ der englische Gesandt« Louis
Bonaparte ein,n Paß ausgestellt habe. Nun brachte
di» Commission «inen AntwortSentwurf auf die sran:
zösische Nole, der nach kurj,r Debatte ^on 17 und
.2 halben Standen angenommen wurde.«

Nachstehendes ist der Anlworlsentwnrf auf die
französische Note: »Nachdem Se. Exc. der Herr Her-- ^
zog von Monteb»llo, Vothschaster S r . Majestät deK
Königs der Franzosen, durch sein« Note vom l . Au^
gust von den eidgenössischen Behörden begehrt hat, daß
Napoleon Ludwig Vonapart« verhalten werden solle,
das schweizerische Gebiet zu verlassen, haben Schult-
heiß und Staatsrath von Luzern, als eidgenössisch,?
Vorort, von der hohen Tagsatzung den Befehl erhalten,
Folgendes zu erwiedern: Als die großen Räthe der
Canlone aufgefordert wurden, über das Begehren Hrn.
Herzogs von Montebello zu berathschlagen, haben sich
ihre Stimmen über die Stellung Ludwig Bonaparte's
und über die Frage der Nationalität getheilt, ab,r
nrcht über das Princip, ,daß das Begehren der Weg:
Weisung eines Vchweizerbürgers, als der Unabhängig-
keit eines fouvcrainen Staates zuwider, unzulässig
seyn würde. — Seitdem Napoleon Ludwig Bonaparle
öffenlliche Schritte, welche der eidgenössische Vorort
zu erleichtern beschäftigt ist, gethan hat, um sich vom
Boden der Eidgenossenschaft zu entfernen, ist tine
Berathung der Tagsatzung über diesen Gegenstand un-
nütz gewo rben . ^M i ^Schwnz , den Gesinnungen
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tr»»/ welche sie selt Jahrhunderten mit Frankreich ver»
bunden haben, kann sich nicht erwehren, mit Freimü-
thigkeit daS schmerzliche Staunen auszudrücken, wel-
ches ihr die feindlichen Demonstrationen verursacht
haben, die gegen sie gemacht wurden, ehe noch die
Tagsatzung versammelt war, um über die an sie ge-
richteten Reklamationen definitiv zu berathschlagen. —
Di« Tagsatzung wünscht eben so sehr, wie die franzö-
sische Regierung es nur wünschen kann, daß Verwick-
lungen wie die, welche eingetreten sind, sich nicht mehr
«rneuern, und daß nichts in Zukunft die Harmonie
zweier Länder, die sich durch lhre Erinnerungen «ie
durch ihre Interessen nahe stehen, stören möge. —
Sie überläßt sich der Hoffnung, die frühern Verhält,
nisse guter Nachbarschaft und die alte Gegenseitig-
keit von Zuneigung zwischen Frankreich und der Schweiz
daldigst wiederhergestellt und befestiget zu seben. —
Schultheiß un5 S^aalsrath des Cantons Luzern, als
«idgenö'sischer Vorort, haden die Ehre zc." (Ost. B.)

Zür i ch , 8. October. Man Flwartct allgemein,
daß nunmehr die Sache mit Frankreich beendigt sey,
wie «s auch das Journal des Debals, seine Sprache
plötzlich ändernd, angekündigt hat. Indessen dauern

die Rüstungen cnrch in der Schweiz fort, um auf alle
Ereignisse vorbereitet zu seyn. (Allg. Z.)

^j? 5 a n k r e i ch.

Man versichert, daß eine G o e l e l t e , welch« vor
ber Abfahrt der Flotte des Admirale Baudin v o ^
Cadix abgesendet wurde, im Haftn von Brest ein.-
getroffen ist. Nachdem diese Nachricht durch den Te-
legraphen in Paris angekommen war, ist der Befehl
abgegangen, daß dieselbe sogleich nach Empfang der
Depeschen, die ihr ein in der Nacht abgegangener
Cvuriet überbringt, ,wieder absegeln soll. Man fügt
hinzu, daß die Regierung entschlossen sey, die Ange-
legenheit mit Mexico um jeden Preis schleunigst zu
Ende zu bringen, wenn es nicht gelingen sollte, mit
schnellem Erfolge sich des F»rts San Juan de Ulloa
zu bemächtigen. (Prg. Z.)

S p a n i e n .

Nach Berichten aus Logrono vom 29. Sept.
hat Espartero seine Truppen folgender Gestall auf-
gestellt: zu Villarcayo 2000 Mann; zu Briviesca
2000 Mann ; zu Hau 2000 Mann, und in Miranda
am Ebro ?000 Mann , wo der General en Chef
selbst is t . . (W. Z.)

B a y o n n e , 3. October. Don Carlos war am
29. Sept. noch zuEl-Orrio. An demselben Tage gingen
von Durango vier schwere Belagerungsgeschütze, einige
Mörser, Haubitzen und eine große Zahl Wagen mit

Kugeln und Kriegemunition beladen ab. Befehl würd»
gegeben, Tag und Nacht zu marschiren. Schon am
Z0. kam dieser Convoi zu Amurrio, neun Stunden
von Durango, an. Alle Truppen unter Maroto's
Commando in der Umgegend von Balmaseda waren
in Bewegung- Dieser General hat drei Bataillone
von Alava nach Navarra geschickt z-ur Verstärkung
dee Corps von Garcia. Espartero hiett fortwährend
die Linie von Villarcayo beseht, und versuchte keine
neue Bewegung nach Navarra mehr. Marolo hat sich
nicht vom Fleck gerührt, und doch scheint t l »nl-
schloffen, eine Schlacht zu bieten. (Allg. 3 )

Einem Schreiben aus L a y o n n e vom Y. October
zufolge waren fünf navarresische und vier alavesische
Bataillons am 1. Oltober von Villalba und Vlurdez
(in der Nähe von Pamplona) nach Aoiz aufgebrochen;
man glaubte, sie wollten üb«r Sanguessa nach Arrag»-
nien gehen. Nach demselben Schreiben wurde Don
Carlos am 1. d. M . in Villafranca erwartet. General
Marolo (den die Quotidienne gestern nach Navarra
aufbrechen ließ) war mit mehreren Bataillons in die
Gegend von Valmaseda zurückgekommen; daS Belage-
rungsgeschütz, das nach Navarra instradirl werden
sollte, ist n,ach Amurrio (bei Orduna) lranSportirt wor-
den. — Cabrera war am 22. September von s«in«n
Excursionen nach Morella Zurückgekommen, und hat
eine Proclamation an seine Truppen erlassen < worin
er ihnen verspricht, si, bald zu neuen Siegen ^ füh-
ren. .— Ein Schreiben aus L o g r o n o vom 29. Sept.
(im issonstitutionnel) behauptet, die Carlisten wollten
den Uebergang über den Ebro bei der Furt von Men-
davia (zwischen Logrono und Calahorra) forciren und
mit Don Carlos an ihrer Spitze neuerdings gegen
Madrid manovriren.

Nachrichten aus B a y o n n e vom q. October
bestätigen, daß General Marolo von E l -O r r i o , „ 0
sich Don Carlos am 5. noch befand, in die Gegend
von Valmaseda zurückgekehrt ist, wohin auch das
schwere Geschütz transportirt wurde. Man glaubt,
daß die Carlisten Willens seyen, Villanueva (im Me-
nathale) zu belagern. — Ejn älteres Schreiben aus
Bayonne vom 2. October meldet: »Das Carlistische
Bulletin (NoleUn l!e ^avarsH etc.) vom 28. Sept.
enthält keine andere officiele Nachricht, als daß Me-
rino mit vier Bataillons und 200 Pferden in Bal-
maseda angelangt sey. (Ost. B.)

B a y o n n e , I.October. Das Gerücht von dem
Einrücken der Carlisten in Saugue bestätigt sich. Ein?
Division Goni's nahm in dieser Stadt gegen aoao
Metzen Getreide weg. Die Christinisch« Besatzung
hatte sich in den Brückenkopf und die Kirche zurück-
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gezbgen. Am 2. hielten die Carlisien noch die Stadt

dcfttzt. M a n spricht von der Bcrcnnung Lumbiers

durch die navarrcsischen Carlisle«.

B a y o n n e , 6. October. M a n spricht von einem

mörderischen Tressen zwischen der Division Pardinas

und den Truppen Cabrera's; die Christinische Divi '-

si'on sey fast aufgerieben worden. Correspondenz-Nach-

tichlen aus Saragossa vom h. enthalten über dieses

Treffe» folgende Deta i l s : Officiele Berichte, welche

der Militä'rgouverneur von Caspe an den General

S a n Migue l adressirte, melden, daß Cabrera zwischen

Caspe unerwartet auf fünf Bataillone und zwei Esca-

dronen von Pardinas gefallen und sie völlig zersprengt

hat. N u r einer sehr geringen Anzahl der Mannschaft

dieser Division gelang es, zu entwischen. Der General

Pardinas und mehrere Offiziere wurden getö'dtet.

Kaum tausend M a n n sind entkommen.

E in Privatschreiben der G a z e t t e de F r a n c e

«üs O l e r o n enthält dieselbe Nachricht. Cabrera sey,

von den Märschen des Feindes benachrichtigt, bei Mora

über den Ebro gegangen, und habe die Division Par»

dinas mi t solcher Wuth angegriffen, daß diese nicht

»viderstehen konnte. General Pardinas habe aus Ver-

zweiflung sich selbst mit einer Pistole durch den Kopf

Otschossen. (Al lg. Z.)

Großbritannien.

Auf den l . October berief der Emissär der Lon»

doner Radicalen, H r . Vincent, ein« große Weiberver-

fammlung in den Har tshal l . 'Gar ten, «in« englische

Mei le von Bath . Der E in t r i t t war allen Männern ,

mi t Ausnahme Vincent's und eine« seiner Freund«,

untersagt. Viertausend Frauenzimmer wohnten der

Versammlung bei, m-.d an d«n Thoren drängten sich

«och Hunderte, welche aus Mang«! an Raum nichr

eingelassen werden konnten. Um 2 Uhr trat der Held

des Tages, Hr . Vincent, ein und wurde mit lautem

Beifallklatschen unb weyenden Sacktüchern begrüßt.

Mistreß EvanS, unterstützt von Mistreß England,

stellte den Ant rag , daß Mistreß Vallwell den Vorsitz

fähren solle. Durch Zuruf angenommen. D^r Prä-

sidtnt nahm sofort das Wor t unb sprach also: „ W e i -

ber von Bach ! Es macht mir das größte Vergnü-

gen, in dieser Versammlung den Vorsitz zu führen,

weil ich die ganze Wichtigkeit der großen Frage, di«

uns versammelt, für M a n n e r , Weiber und Kinder

begreife (Bei fal l ) . W i r wollen beitragen zur sittlichen

und intellektuellen Verbefsrrung und zur Verfeine?

rung des Volkes. Me in Wunsch ist, daß der weib-

liche Thei l des Volkes mitwirke zur politischen Be-

freiung des männlichen Geschlechts (man sieht hlet

den Unterschied der englischen Nadicalinncn vor den

Simonistinnen in Frankreich, welche die politischen

Rechte für sich in Anspruch nehmen), denn ich bin

überzeugt, daß das Wohl des Weibes abhängt von

der Bi ldung und d«r Freiheit dcs Mannes (Bei fa l l ) .

I ch hoffe, daß ihr mit größter Aufmerksamkeit unb

mit Stillschweigen unsern Freund, H rn . Vincent,

hören werdet, den ich euch hiermit vorstelle " N u n er-

hob sich Hr . Vincent und begann, unter allgemeinem

Sacktücherwehen, seine Rede. „Ausnehmendes Ver-

gnügen," sprach er, „erfaßt mich, theure Damen, in -

dem ich mich euch vorstelle. Euer Erscheinen beweist

eure Ergebenheit für die Sache der allgemeinen Frei-

heit und des allgemeinen Wohles,« I m weitern Ver«

laufe seiner Rede entwarf der Redner ein äußerst leb-

haftes Gemälde von den socialen Beschwerden derFrau-

cn und suchte zu beweisen, daß das Haus der Gemei-

nen die Interessen des Volkes vernachlässige. Dabei

sprach er u. A . von den Leid,n der Fabrikkinder so

rührend, daß er seinen Zuhorerinnen Thränen ent-

lockte. Auf die Wichtigkeit der Erziehung übergehend,

forderte er die Frauen unb Jungfrauen auf das dr in-

gendste auf, die Grundsätze einer gesunden M o r a l un«

ter allen Volksclassen zn verbreiten. Zwei Stunden

lang lauschte die Versammlung mit anhaltender Auf-

merksamkeit und ciefem Stillschweigen der blumen-

reichen Rede des H rn . V incen t , der hierdurch «inen»

großen Triumph feierte. Schließlich beantragte er «in^

Dankvolum an Mistreß Balwcl l für ihr ausgezeich-

netes Benehmen auf dem Präsidentcnstuhle. Durch

Zuruf angenommen. Mistreß Baiwctt dankte der Ver -

sammlung und erklärte die Geschäfte für erledigt. 2tts

die Versammlung sich auflöste, sagte man H r n . V i n -

cent, auch die vielen Frauenzimmer, die keinen An-

t r i t t gefunden, wünschen ihn zu hören. I h rem W u n -

sche wil l fahrend, h i t l t er auch an sie eine halbstün-

dig« Rebe. Abends entfaltete ter unermüdliche N « ;

bicale in einer Arbeitttvtrsammlung seine Beredsam:

keil. (Ost. B . )

A c r b i e n.
Von der serbischen Gränze, 23, Sept. Die Frau

F ü r s t i n n von S e r b i e n ist in Begleitung ihrer
beiden Söhn», der Prinzen M i l a n und M i c h a e l ,
in die Seml iü t r Contumaz eingetreten, und die früher
«rwähnle Reise der beiden Prinzen nach Deutschland
scheint somit ganz bestimmt zu seyn; doch wird diet
selbe keinesfalls vor nächstem Flühjahr angetreten
werden, vielmehr die Punzen den bevorstehenden W i n -
ter in Gesellschaft ihrer erlauchten Mut te r in Ungarn,
vermuthlich zu TemeSwar zubringen. (Allg. Z,)

Verleger: Dgnaj M. t?vlcr u. A!e«nnlaz,r.


